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72 Maurenbrecher Carminum Saliarium reliquiae. 
Maurenbrecher B. Carminum Saliarium reliquiae. Separat-
abdruck aus dem 21. Suppl.-Band der Jahrbücher f. klass. 
Philol. S. 313—352. Leipzig Teubner 1894. gr. 8. 
Was w i r von und aus den salischen Liedern sowie über 
die Salier selbst wissen, ist hier sorgfältig zusammengestellt. 
Die Bruchstücke sind von einem Commentar wesentlich gram-
matischer Natur begleitet. In diesem werden die Gelehrten, 
die sich früher um den T e x t der Fragmente bemüht haben, 
nicht gerade immer sänftlich behandelt. Gewiss, sie haben 
vielfach arg gefehlt, aber das nachzuweisen ist bei unserer 
vorgeschritteneren Kenntnis der lateinischen Sprachentwicke-
lung ein recht billiges Vergnügen. Der Verf . hat sich dabei 
nicht einmal die Weisheit des horazischen Fuchses zu eigen 
gemacht, sondern selbst munter darauf loskonjiziert. Dass 
er dabei Scharfsinn zeigt, leugne ich nicht; nur hätten ihm 
eben doch wohl die Vorgänger zeigen können, wie unfrucht-
bar hier auch grosser Scharfsinn bleibt. Die geringe Zahl 
der probabeln Konjekturen in diesem Tex t ist durch ihn nicht 
vermehrt; ein und das andere Mal verfäl l t er sogar selbst in 
einen Verstoss gegen unsere heutige Kenntnis des Altlateins1 ) . 
Hoffentlich begegnen wir dem Verf . das nächste Mal auf 
schöner grüner Weide 2 ) . 
Breslau. F . S k u t s c h. 
l i i ldsay W . M. The Saturnian Metre. Reprinted from the 
American Journal of Philology Vol . X I V . S. 139—170, 
3 0 5 - 3 3 4 . 
Der Verf., durch anregende Arbeiten auf dem Gebiet 
der altlateinischen Metrik vorteilhaft bekannt, ist ein entschie-
dener Anhänger der akzentuierenden Richtung. Diese ver-
ficht er im ersten Tei l seines Aufsatzes mit Geschick und 
Sachkenntnis gegen die Quantitierer, namentlich mit Hi l f e 
proso lischer Betrachtungen. Ref. weicht zwar in einzelnen 
Punkten ab, wie er z. B. eine Verkürzung wie rellquisset 
(S. 158) in archaisch-vulgärer Poesie durchaus für möglich, 
dagegen die sog. Synizese von meos, suas u. dgl . für höchst 
fraglich hält, aber im allgemeinen findet er vol le Überein-
1) Ein Beispiel: wie immer es um das durch Varrò bezeugte 
ianitos stehe, dass es Varrò in einem alten Texte aus ianituos ver-
lesen habe, ist unmöglich, weil dies in vorvarronischer Zeit Hani-
tumus (oder -os) hätte lauten müssen. Siehe Ref. Forsch, zur lat. 
Gramm. I 22 Anm., wo Gellius XII 10 nachzutragen ist. 
2) Vielleicht schreibt er dann lieber deutsch; sein Latein (ut 
mit Indile. S. 340) ist manchmal etwas zweifelhaft. 
Brought to you by | ASU Library
Authenticated
Download Date | 1/11/18 7:37 PM
Lindsay The Saturnian Metre. 73 
Stimmung mit seinen anderwärts dargelegten Ansichten und 
manche treffende und feine neue Bemerkung. Dieser Teil 
•scheint ihm wohl geeignet der akzentuierenden Sache neue 
Anhänger zuzuführen. Dem zweiten, in dem Yerf. Einzelge-
setze für den Bau der Saturnier aufstellt, steht Ref. skeptisch 
gegenüber, nicht nur wo Verf. über Thurneysen hinausgeht, 
nämlich in der Annahme, dass auf fallenden Rhythmus am 
Ende des ersten Hemistichs (x w x) steigender (χ x χ χ x) im 
zweiten folge (plurimae \ consentiunt gentes) und umgekehrt 
(x_ix I x x x x x x prognatum ] Publio Gomelï) sowie dass das 
erste Hemistich 7, das zweite 6 Silben haben solle (die Aus-
nahmen sind durch das S. 306 gesagte nicht beseitigt), son-
dern auch in einem Punkte, der L. und Thurneysen gemeinsam 
ist, der Annahme von nur zwei Hebungen für den zweiten 
Halbvers. Mir scheint ein Nebenton auf der dritten Silbe in 
Graéciàm redire u. dgl. sich unwillkürlich einzustellen; auch 
ist ein Zusammentreffen von vier Senkungssilben wie régibus 
subigéndis nicht wahrscheinlich. In Fällen wie cònséntiunt 
gentes hätten dann Nebenton und erster Hauptton ihre Stel-
lungen vertauscht. Doch vielleicht ist hierüber bei der Dürftig-
keit unseres Materials überhaupt nicht mehr ins Klare zu 
kommen1). Versuche, wie sie der Verf. am Schlüsse macht, 
die Saturnier auf einen idg. Urtypus zurückzuführen und 
italische Dialektinschriften in das saturnische Metrum zu 
pressen, würden, mit wieviel Scharfsinn sie auch angestellt 
werden mögen, auf akzentuierender Seite vorläufig besser 
unterlassen, um nicht den Quanti tierern, die freilich auch auf 
diesen Gebieten gesündigt haben, allzu bequeme Angriffspunkte 
zu bieten2). 
Breslau. F. S k u t s c h . 
Witkowski St. De vocibus hybridis apud antiquos poetas 
Romanos. Cracoviae 1892. Apud bibliopolam societatis 
librariae Polonicae. 8°. 1 Bl. 29 S. Sonderabdruck aus 
1) Eine solche Resignation würde natürlich nicht das mindeste 
gegen die akzentuierende Auffassung im ganzen besagen. 
2) Bei der Gelegenheit möchte ich mir doch die Bemerkung 
erlauben, dass, was Saran Anzeiger 22 ff. über den Saturnier und 
die szenischen Verse vorgebracht hat, auf Unkenntnis der altlatei-
nischen Metrik und der letzten Arbeiten über sie beruht. Insbeson-
dere war ein sehr wesentlicher Punkt (der angebliche Widerspruch 
zwischen der Bedeutung des Wortakzents in der saturnischen und 
der szenischen Poesie) bereits in diesem Anzeiger III 11 f. kurz er-
ledigt. 
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